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Dortmund

Dr. Helmut Edelmann
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D-A-CH, Ernst & Young 

Dr. Horst Günther
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Prof. Dr. Jürgen Howaldt 
Direktor Sozialforschungsstelle 
Dortmund, TU Dortmund

Thomas Schäfer
Hauptgeschä! sführer 
Einzelhandelsverband 
Wes# alen/Münsterland e.V.

Prof. Dr.-Ing. Stefan Siedentop
Wissenscha! licher Direktor
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entwicklungsforschung gGmbH

Dorothea Wiemann
Geschä! sführerin 
Gesellscha!  für Unter-
nehmensberatung und 
Personalentwicklung mbH

Geschä! sführer: 

Dr. Hans-Werner Franz
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Vielfalt

Ernst & Young GmbH
Wirtscha! sprüfungsgesellscha! 
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Einfalt

Demografi schen 

Wandel 

gestalten



Vielfalt sta!  Einfalt
18.00 Uhr Begrüßung 

für die GFS und das Haus 

Dr. Manfred Edelmann
Vorstandsmitglied GFS

Director U� li� es Germany/Switzerland/ 

Austria, Ernst & Young GmbH Wirtscha� s-

prüfungsgesellscha� 

18.15 Uhr Diversity und Inclusiveness –

gut für Kunden, gut für uns

Marcus K. Reif 
Head of Recrui� ng & Employer Branding,

Germany/Switzerland/Austria, Ernst & 

Young GmbH Wirtscha� sprüfungsgesell-

scha� 

anschließend Fragen

18.45 Uhr Strategien der Vielfalt und 

demografi scher Wandel

Dr. Monika Goldmann
Senior Researcher, TU Dortmund,

Sozialforschungsstelle Dortmund

anschließend Fragen

Demografi scher Wandel, für viele Menschen ein Problem, 

für nicht wenige eine Bedrohung, eigentlich jedoch nur eine 

strukturelle Herausforderung, und für eine zunehmende 

Zahl von Unternehmen: eine Chance.

Demografi scher Wandel, gemeinhin verkürzt auf die Ver-

änderung der Altersstruktur, meint eigentlich die gesamte 

Entwicklung der Bevölkerungszusammensetzung, also z.B. 

auch die Folgen von Emigra" on, Immigra" on und Einbür-

gerung. Die demografi sche Urne der kommenden Jahre 

haben wir früher als Alterspyramide beschrieben. Seit 

Anfang der 70er Jahre ist jede nachfolgende Genera" on 

etwa um ein Dri# el kleiner als die ihrer Eltern. Ohne Zuzug 

und Immigra" on jüngerer Menschen wären und würden 

die wachsenden Probleme auf dem Arbeitsmarkt und in 

der Rentenkasse noch viel größer. Und das sind nur zwei 

aus einer ganzen Reihe von strukturellen Problemen, in die 

wir hineinlaufen, wenn wir die Chancen, die sich uns durch 

diese Veränderungen bieten, nicht nutzen.

Die Menschen, die zu uns kommen, werden also eigentlich 

dringend gebraucht. Sie verjüngen unsere Bevölkerung, 

bringen nicht selten gute Qualifi ka" onen mit, helfen uns, 

den Genera" onenvertrag unseres überkommenen, nur auf 

Arbeit gegründeten Rentensystems aufrechtzuerhalten. 

Ohne sie ist die Versorgung der Kranken und Pfl egebedürf-

" gen überhaupt nicht mehr zu gewährleisten. 

Es liegt in unserem eigenen Interesse, ihnen zu helfen, sich 

möglich rasch einzugliedern, ohne ihre kulturellen Bezüge 

und Eigenheiten aufzugeben, damit sie sich hier fern von 

Zuhause zuhause fühlen können. Einmal angekommen, 

macht ihre sprachliche Vielsei" gkeit sie in einer zunehmend 

mul" na" onalen Gesellscha%  und interna" onal agierenden 

Wirtscha%  zu wertvollen Mi# lern.

Viele kommen auch zu uns, um hier zu studieren, und 

werden entweder wertvolle Mitarbeitende in unseren 

Unternehmen oder Botscha% er deutscher Qualifi ka" on und 

Technik, nicht selten auch Demokra" e, in ihrem Heimatland.

Und für diejenigen aus der zweiten "Gastarbeiter-Gene-

ra" on", denen die Eingliederung in Schulen, Ausbildung 

und Arbeitsmarkt schwerer fällt, werden die Betriebe in 

Handwerk, Industrie und Dienstleistungen Brücken bauen 

müssen, auch wenn dies mit dem fortschreitenden Wegfall 

von Arbeitsplätzen für Un- und Angelernte immer schwie-

riger werden wird. 

Der

DORTMUNDER DIALOG 66
19.15 Uhr Podium

Modera" on:

Dorothea Wiemann
Vorstandsmitglied GFS
Geschä� sführerin GUP, Gesellscha�  für 
Unternehmensberatung u. Personalent-
wicklung mbH

Michael Ifl and 
Geschä� sführer Berufl iche Bildung 
IHK zu Dortmund

Manfred Kossack 
Geschä� sführer DEW21 für das Personal-
ressort, Vorstandsmitglied DSW21

Dr. Urs Peter Ruf 

Leiter Regionalstelle Bielefeld der TBS NRW

Marcus K. Reif
Head of Recrui� ng & Employer Branding,

Germany/Switzerland/Austria, Ernst & 

Young GmbH Wirtscha� sprüfungsgesell-

scha� 

20.00 Uhr Gute Gespräche bei 

gutem Essen und Trinken
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